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Mit Ausnahme einiger minderwertiger Ge-
werbebauten wird die vorhandene Bausub-
stanz als Teil der Geschichte des Ortes in 
die neue Bebauung eingebunden. 
Die markanten Industriegebäude an der 
Schloßstraße, aber auch die kleinteiligeren 
Wohn- und Gewerbebauten werden in ein 
neues verdichtetes System von Baublöcken 
und Plätzen eingebunden. Die Blockstruktur 
reagiert jeweils auf die angrenzende Bebau-
ung.

-  Buttermarkt / Neuer Markt

Im Norden wird das Quartier Vormstegen 
durch den Buttermarkt und den Neuen 
Markt begrenzt. Zugunsten besserer Platz-
proportionen und einer besseren Anbindung 
von Vormstegen an das Stadtzentrum wird 
die Schauenburger Straße nach Norden 
verschoben.

Die Platzfronten am Buttermarkt werden 
durch 3-4 geschossige Wohn- und Ge-
schäftshäuser gebildet. 
Außerdem ist hier ein Hotelneubau in zen-
traler Lage als Teil der Blockrandbebauung 
vorgesehen.

Am Neuen Markt ist eine kompakte Be-
bauung mit großflächigem Einzelhandel 
z.B. Elektromarkt und Lebensmittel ent-
sprechend den Empfehlungen des Ein-
zelhandelsgutachtens vorgesehen. Diese 
Ankerfunktionen sind entscheidend für die 
Entwicklung des Einzelhandels und bilden 
den südlichen Endpunkt des zentralen Ein-
kaufbereiches der Innenstadt.

In den Obergeschossen ist ein größeres 
Parkhaus mit einer Erschließung von Os-
ten über die Berliner Straße vorgesehen. 
Im westlichen Bereich des Baublocks sind 
gegenüber der Markthalle Wohnungen vor-
gesehen.

Die Bebauung an den Plätzen wird, wie die 
Nordseite der Plätze, durch vertikal geglie-
derte Fassaden und möglichst schmale 
Gebäudeeinheiten charakterisiert. 

3 Der Rahmenplan

Im gesamten Bereich von Vormstegen 
werden die vorhandenen Straße und öffent-
lichen Räume und damit die Grundstruktur 
erhalten. Zusätzlich ist eine zentrale neue 
Erschließung des Gebietes in Form einer 
Raumfolge aus Straßen und Platzräumen 
von Norden nach Süden vorgesehen, die 
den Stadtteil Vormstegen zentral mit dem 
Stadtzentrum verbindet.
Die Ränder des Gebietes werden jeweils 
unterschiedlich durch die angrenzenden 
Stadträume bestimmt. Nachfolgend werden 
deshalb die einzelnen Teilbereich des Quar-
tiers Vormstegen einzeln beschrieben:

„Buttermarkt“

Das Stadtzentrum von Elmshorn wird 
über die Krückau hinweg nach Süden 
erweitert und über den Buttermarkt mit 
dem Stadtteil Vormstegen verbunden. 
Dabei wird die ehemalige Flußniederung 
zu einer Folge von städtischen Räumen 
und Plätzen uminterpretiert. Der Hafen 
wird als ein zentrales Element der Stadt-
geschichte in seiner atmosphärischen 
Qualität in den neuen Stadtraum inte-
griert, inszeniert und zu einem Marken-
zeichen der neuen „erweiterten Innen-
stadt“. Der neu zu formulierende Stadt-
teil wird aus der vorhandenen Stadtstruk-
tur heraus entwickelt und intensiv mit 
der umgebenden Stadt vernetzt. Es soll 
kein neuer Stadtteil als „Insel“ entstehen, 
sondern ein integraler Bestandteil der 
Gesamtstadt. Die vorhandenen Cha-
raktere der Stadt werden als prägende 
Elemente weiterentwickelt.
Der öffentliche Freiraum im neu gestal-
teten Quartier wird durch eine Abfolge 
von Plätzen geprägt und über mehre-
re Gassen mit der Altstadt verbunden. 
Es entsteht ein Wechsel offener und 
geschlossener Räume, Durchblicke und 
Verbindungen. Über Nord- und Südufer, 
Königsstraße und Buttermarkt entsteht 
ein „Rundlauf“. Buttermarkt und Neuer 
Markt werden als urbane Plätze ausge-
bildet und von den geschützten Krück-
au-Gärten als den „Grünen Wohnzim-
mern“ der neuen, erweiterten Stadtmitte 
ergänzt. Die neuen Brücken und auf-
gewerteten Hafenufer führen die Stadt 
wieder an die Krückau und machen 
die Wasserlage im Alltag als besondere 
Qualität erlebbar. Es wird eine vielseiti-
ge Abfolge wassernaher Aufenthalts- 
und Erholungsflächen in zentraler Lage 
geschaffen.
Eine klare Hierarchie der Straßen und 
Plätze im umgestalteten Quartier erleich-
tert die Orientierung. Die unterschied-
lichen Raumcharaktere werden durch 
ein System aus Leitbaumarten für Stra-
ßen, Plätze und die Krückau-Gärten 
betont. Vom Durchgangsverkehr befreit 
kann der Straßenraum wieder zum nach-
barschaftseigenen Kommunikations- 
und Aufenthaltsraum werden und zum 
wohnungsnahen Spielraum.
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